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gleichender Religionswissenschaft oder auch die
Adrıen Nocent Eınführung eines A4US der Untersuchung VO  a} Struktur

un: Theologie des Opfers abgeleiteten Begritfis, den
1119  - anschließend auf das Opfter Christi überträgt undChristliche Inıtıation dieses damıit ın eınen allzu N:  n un! verzerrenden

und Gemeıinde Rahmen pre{ßst Um 1ImM lıturgischen Bereich anwendbar
se1n, mussen die Humanwissenschaften eın Instru-

mentarıum erstellen un: dies wenn INan nıcht eınen
gewıssen Nestorianısmus wıeder aufleben lassen 111

Läfßrt dies Thema noch Raum für He  - Überlegungen ? die Norm der Inkarnation des Göttlichen9
Will iINan vermeıden, sıch In Wıederholungen des welche die Liturgie kennzeıichnet, deren erster Zele-
breits Bekannten erschöpten, 1St INa  w leicht VCI- brant Christus selber 1St Wır zıehen daher VOT, be1
sucht, Thema auf dem mweg über die Anthro- der lıturgischen Erfahrung selbst anZzZUSseTZeCN, WI1e
pologie anzugehen. Sıch ausschließlich oder 1M S1e sıch heute, ın der Vergangenheit un! 1n der chrift
sentlichen auf diese beschränken hıeße jedoch, darstellt, wollen uns jedoch 1erbe] der Zusammenar-
Untergang eıner Hoffnung mıtzuwiırken: Jjener off- beıt MIt dem Anthropologen keineswegs verschließen.
NUunNns, da{fß die Humanwissenschaften ZUuU Studium der
lıturgischen Theologie einen weıtreichenden Beıtrag Gemeinde UN Inıtıation LE Neuen Testamenteisten. Denn die rücksichtslose Übertragung der An-
thropologie auf den lıturgischen Bereich ewirkt Schon das Neue Testament teilt uns seıne Erfahrung
nıchts anderes als ine Wiıederholung der argerlichen mıiıt christlicher Inıtıatıon un:! Gemeinde mıiıt Das
Erfahrungen un! Annäherungen, die das Ergebnis der Wort ekhlesia führt uns dreı CN mıteiınander verbun-
parallelen Verwendung unzureichend adaptierter 5Sy- dene Dımensionen VO ugen die Versammlung der

BCWESCH sınd. Man denke beispielsweise die Christen mıiıt ıhrer kultischen Aktıvıtät, dıe Ortsge-
meıinde mıt al] ıhren Dımensionen un: die unıversaleUntersuchungen vergleichender Lıturgie- oder VCI-
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CHRISTLICHEiNITIATION UND GEMEINDE
Kirche, von der die Ortskirchel keineswegs 11UTLrE einen Wenn dieser Aspekt richtig 1St; entspricht doch
Teil darstellt, sondern deren volle Vergegenwärtigung nıcht Banz der «FEinheıit» des Johannes oder auch der
s1e 1St Das 1St nıcht nNeu Man raucht LLUTr dem Konkorporeität, die Kyrıll VO  3 Jerusalem den

Inıtuerten teststellt. Die Wirklichkeit einer solchenStichwort ekklesia 1mM Theologischen Wörterbuch den
193 / VO  e} Schmidt vertaßten Artikel nachzulesen, Gemeıinschaftt, in die sıch der Inıtuerte einfügt, eNtTL-

dort Jjene Gedanken finden, die das IL Vatıika- zieht sıch emnach eiınem Teıl der Anthropologie
NU) spater weıter enttaltet hat Be1l allem Nachdruck un! zwıngt diese, eın Untersuchungsinstrumentarıum
aut der Bedeutung der 1O0zese als Ortskıirche, deren erstellen, das diese spezifische Realıität ergrun-
Oberhaupt un! Mittelpunkt der Bischof ist”, wırd den CrIMmMa$s. Denn handelt sıch ın der Tat 1ne
ennoch auch in dem VO Bischof beauftragten Prie- Gemeinschaftt, 1n dıe Jedes einzelne Glied VO oben
ster d1e Gegenwart des Bischofs selbst 1n den verschie- hineingeboren wiırd und 1n der jeder durch eınen SC-

meınsamen Leıib mIiıt den andern verbunden ISt. Diesedenen legitimen Gruppilerungen der Gläubigen BCSC-
hen?* beiden Aspekte werden VO Neuen Lestament den
Mıt der FEucharıstıie fteiernden Versammlung nımmt jeweiligen katechetischen Erfordernissen der Ortskir-

der Inıtnerte Kontakt auf Aber selbst VOT der ersten che entsprechend mehr oder wenıger stark hervorge-
Begegnung miıt ihr während des Katechumenats, 1mM hoben Paulus unterstreicht In eıiner den Hymnen ver-

Akt der Taute und 1n der e1t der Mystagogıe hat be- wandten lıterarıschen Form dıe NEeCUEC Stellung des Inıtı-
reıts hıe und da Mitglieder der Ortskirche kennenge- jerten, der NUuU uts ENPSSTE miıt der Gemeıinde verbun-
lernt, die ıhm VO  5 ıhrer ex1istentiellen Erfahrung CI - den ISt Johannes sıeht zumiıindest 1n seınem Evange-

lium mehr das sakramentale Zeichen des W assers, daszaählt haben Durch die Begegnung miıt der rtsge-
1in Verbindung mıiıt dem Heılıgen Geılst d1€ Geburt VO  }meınde erwiırbt der Inıtuerte seın Bürgerrecht 1n der

Gesamtkirche. Dabeı1 handelt sıch jedoch keınes- oben bewirkt>
WCS> eın Gemeindegetto, ıne Gefahr, der die heu-
tıgen Versuche ZUr Erneuerung des Katechumenats Dıie heutıigen Rıtualien
nıcht ımmer entgehen. Man sollte die Ortsgemeinde
nıcht sehr als 1ne soziologische Struktur in der Art Wıe aber verhält sıch damıt 1n uUuNnseTCN Ritualien ?

Man hat zunächst einmal klar 7zwischen dem für Kın-der eın menschlichen Gemeinschatten betrachten. Be1l
der und dem für Erwachsene WENNECH; ıne 1M Alter-ihr 1St die sichtbare Struktur eın Zeıichen, das unmıttel-

bar auf ıne unsiıchtbare Wirklichkeit verwelıst. Es darf LU! völlıg unbekannte Unterscheidung. In der heute
üblichen Erwachseneninitiation erreicht der Rıtus eınalso nıcht aut der eınen Seıte ıne soziologische Struk-

tur und aut der anderen Seıte, auf eıiner Ööheren Ebene, Höchstmafß FEchtheıit und bringt sehr gut die Bezıe-
hung zwischen Inıtunertem un: Gemeıinde Z Aus-der Leib Christiı ang CNOMM werden. Der Inıtunerte

wırd nıcht MIt eıner sıchtbaren soziologıschen Struk- druck Diese Wirklichkeit wırd Beweıs gestellt,
Lur konfrontiert, dıe ıhm dann YSLT den Zugang ZUuUr angefangen VO der Eıintragung des Namens 1Ns Regı1-
göttlichen Wirklichkeit des Leıbes Christı un der sSter der Taufkandidaten bıs hın ZUr Teilnahme der

Dreıitaltigkeit eröffnet, w1e s1e uns das Neue Testament Eucharistıe. Die Wiedereinführung der verschiedenen
Stuten der Skrutini:en un! der «Traditionen» des Evan-zeigt”. Die Ortsgemeinde, die den Bewerber dıe

Inıtıatıon aufnımmt, 1sSt nıcht 1n iıne juridische Struk- gelıums, des «Credo» und des «Pater» ın Ver-
bindung miıt der verantwortlichen Präsenz der (Ge-Lur eingezwängt ; s1e 1st die «Einheıt>» 6 die Christus in
meınde ze1igt, w1e eın wichtiges Ereign1s das Leben derJoh ihretwillen wünscht, un! dıe Feıier der Eu-
Ortskirche verändert. Die Gemeinschaftt der Versam-charıstie verlebendigt immer wieder MNCUu diese W esen-

heıt, die die ekklesia ausmacht. melten ISt ZU!T göttlichen Versammlung geworden, un
diese Gemeinschaft wırd ZUT Dienerın dessen, W as S$1e
selbst empfangen hat Dies meılnt Paulus, WEeNnNn Sagt,

Die Kirchenväter dıe Gemeinde se1l Dienerın der Versöhnung®. In der
Mıt der. Vorstellung des Paulus VO « Le1b Kirche» Taute, 1n der Fırmung, 1M höchsten aflße jedoch 1n

der Fucharistıe kommt dies ZU Ausdruck. Es gehtstiımmen dıe Kirchenväter nıcht ımmer übereın. Unter
Iso be] der Wiederherstellung der sakramentalen Eın-dem Finfluß des Ende des Jahrhunderts eNt-

stehenden Rechts tassen sS1e die Kıirche als soz1010- heıt der dreı Initiationsschritte nıcht müßßıgen Ar-
cheologismus. Die Gemeinde verleiht auf diese Weısexisch-jJuridische Struktur auf, und die sphragis, VO  - der
ıhrem Iun gegenüber dem sıch ıhr nihernden Inıtner-S1E otft sprechen, 1STt für s1e VOT allem eın Zeichen der

Zugehörigkeit der Herde, dıe VO  a eın und demsel- ten ın der Fastenzeıt Ausdruck, iındem s1e diese nıcht
ben Hırten eiınem gemeınsamen Ziel geführt wird. 1U als persönliche Askese lebt, sondern als vemeln-
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SaJIiIne Bemühung der ganzen Gemeinde ın Gebet, Fa- Leben schenkt, Kındern aller Rassen. ber die offen-
sten und Nächstenliebe Jjene, die die Inıtiation sıchtliche Bedeutung hinaus, die das Eıntauchen un
empfangen werden. Eıne zweıtache Bewegung 1STt Iso Wiıederauftauchen erkennen geben Wiıedergeburt1mM Erwachsenenrituale deutlich sıchtbar EG un! nıcht 1Ur Auslöschen der Schuld durch die Ablu-
macht worden: die des Tautbewerbers ebenso W1e die t1on versinnbildlicht dieser Rıtus aufs beste das mut-
der Gemeinde. An vielen Stellen des Rıtuale zußert terliche Handeln jeder Kırche, die in Verbindung mıiıt
sıch dieser Wiılle PE Begegnung ; iıch habe gul dreißig dem Heılıgen Geıist das NEUC Leben und den Glauben
solcher Stellen gezäahlt. Im Vergleich zu'den alten Rı- hervorbringt.
tualıen versucht das unscre, in der Liturgie des ate- Abgesehen VO  } den schwerwiegenden Mängeln des
chumenats die spürbaren Zeichen der Interaktion Z7W1- Firmrituals kann INan sıch mıiıt Recht fragen,schen dem Inıtuerten un der Gemeıinde vermeh- weshalb die Salbungsformel nıcht dem gelasıanıschen
1S1). uch 1m Taufrituale wollte I1a  - ebenso W1e€e 1m Sakramentar entnommen worden ISt, nıcht ıwa WC-
Firmrituale eıne stärkere Beteiligung der Gemeıinde CI - SCH dessen Alter, sondern weıl ın bedeutsamer
reichen, wa ın den beiden Formeln 7AUHE Weıse den Eıintritt des Getautten 1n die göttliıche Famı-
Wassersegnung, dıe allerdings n iıhrer Vernach- lie Z Ausdruck bringt. Der Bischof bezeichnete
Jässıgung der A Verständnis des Sakraments - nach der Handauflegung die Stirn des Gefirmten Miıt
entbehrlichen Iypologie kritisıeren sınd. dem Kreuz un! sprach dabei «Sıgnum Christi»/. Der

Geılst aßt den Getirmten das Antlıtz Christi 1n sol-
Die Mängel des Rıtuales hem aße widerspiegeln, daflß der Vater diesen Chri-

sSsten anschaut un: 1n iıhm seınen eigenen Sohn erkennt
Ich möchte indessen drei Punkte hervorheben, dıe sıch hier vollzieht sıch die Hıneinnahme ın die göttlıchenach meıner unmafsgeblichen Meınung nıcht mıt dem Gemeıinschaft der drei Personen, welche die christliche
Bestreben vereinbaren lassen, die Begegnung zwıschen Gemeıinde kennzeichnet. Demgegenüber hebt dasdem Inıtunerten und der Gemeıinde verdeutlichen. HGE Fiırmritual ETW zehnmal die Aktıivität der Ge-
Der ezieht sıch auf die Beibehaltung der die meınde hervor.
AÄAmtitsautorität hervorkehrenden Tauttormel «Eg0 Le Im einzelnen untersuchen ware, inwıeweıt die
baptizo» , wobel die dreitache Befragung dem sakra- «Sprache» des Erwachsenenrituals Ausdruck der Ge-
mentalen Taufakt vorangestellt wırd. Mag INan die meınschaft 1st. Wır haben uns aut augenfälligereEinführung dieser autorıtatıv bestimmenden Formel Punkte beschränkt.
für die Kıinder, die aut die Fragen des Zelebranten nıcht Das Rıtuale der Kınderinitiation wird oft als gelun-
antworten können, noch verstehen, 1St S1E beim Er- nErgebnis hingestellt. Dıies trıfft 7B wenn WIr unNnls
wachsenen nıcht mehr einsichtig, un! dies — damıt zufriedengeben, lediglich dem (se-
nıger, als S1e hıer den Dialog zwıschen dem Zelebran- sıchtswinkel der heutigen theologischen un! pastora-
ten, der den Herrn un:! die Caa vertritt, und len Sensı1bilität betrachten. Und das könnte richtigdem Inıtnerten 1ın rage tellt, der namlıch 1mM sakra- se1ın, vorausgesetzt allerdings, dafß diese Sensı1bilıität
mentalen Akt seıner Inıtıation keine erkennbare Rolle wichtige Aspekte nıcht ausblendet. Ist aber nıcht 5C-spielt. Das Angebot des Glaubensgeschenkes wırd rade dies der Fall ? uch hıer möchte iıch miıch autf e1-
VO Herrn über 'seınen auch die Gemeıinde repra- nıge Punkte beschränken die jedoch scheinen mır
sentierenden Stellvertreter ausgesprochen. Es 1St eın sentlıch, un! iıch bın MIr arüber 1mM klaren, dafß diese
grofßartiger Eındruck, den Inıtunerten hören, der das Bemerkungen kritische Reaktionen oder Achselzuk-

ken hervorrufen werden.Geschenk des Glaubens 1m eigentlichen Akt des Eın-
tauchens ın den Tod mıiıt Christus annımmt, mıt Das Kindertaufrituale 1St mit einer ausgezeıchnetenıhm eınem Leben aufzuerstehen, ındem Eıinleitung versehen, die das einıgende Band zwıschen
den Glauben bekennt, der ıhn BeLLET ® — Sıcher bietet auch den drei Initiationssakramenten hervorhebt. Man
das LCUEC Rıtuale dıe Möglıichkeit des Immersionsritus, führt S1e nıcht L1UTr auf, sondern zögert auch nıcht, hre
aber weIılst nıcht darauf hın, dafß dieser begründet normale Reıhenfolge anzugeben: Tauftfe, Fırmung,un außerordentlich bedeutungsvoll 1St Dagegen wırd Eucharistie. Zuvor beschäftigt INnan sıch außerdem Mit
INa  a} sıch erinnern, W 1e€e die alten Texte das Baptısterıum der Katechese der Eltern un: derer, dıe für das inıt1-
als taphos, als Grab, aber auch als Schofß der Kırche lerende Kınd Verantwortung tragen.
darstellten un! als meter, als lebenspendende Mutter. Beginnen WIr mıt dem Jetztgenannten Punkt Das
Bekannt 1St die Inschrift, die Sixtus 1m Baptısterıum Rıtuale aßt 1ın seınen Rıichtlinien ZUrFr Katechese jeglı-
des Lateran anbringen 1eß un! die Z Ausdruck chen Bezug Liturgie un Gemeinde außer acht. Es
bringt, daß die Mutltter Kırche hıer ihren Kındern das handelt sıch hıer War ıne Katechese, aber nıcht
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CHRISTLICHE INITIATION UND GEMEINDE
ine Katecheseintra LDSa myster14 be] der die Nn Dıie sakyramentalen Stufen der Inıtıation

Gemeinde mitwirkt. Die Aktivität der Ortsgemeinde
mıiıt iıhren Dımensionen 1St unberücksichtigt geblieben. Auch WECNN adurch lästige pastorale Streitigkeiten HC  6
Man erinnere sıch, w 1e die Kırche 1im Jahrhundert enttacht werden drohen, kann 1119}  ; doch 1n der
und 10124 noch viel spater diese Katechese autftaßte. rage der Inıtiationsriten selbst nıcht umhın, auf ine
Gewiß erschöpfte sich diese nıcht ın eıner lıturgischen Sıtuation aufmerksam machen, welche die eRCo-
Feıer, die aber galt als unerläßlich. Das Gelasıanum Nnung des Inıtuerten MI1t der Gemeıinde wenıger siıcht-
hält Brauch der drei Fastensonntagen stattfin- bar werden aflßt Hıer oll nıcht behauptet werden,
denden Skrutinien fest, obgleich sıch iın den meılsten INan mMUuUsse eshalb ine alte, leblos wırkende Sıtuation
Fällen Kıiınder handelt, denn INan hat die Katechese wıederherstellen ; aber I1la  - mu{fß sıch zumındest klar-
der Eltern und Paten 1m Auge®, Der römische ydo machen, da{fß das Aufgeben der alten Verhältnisse
verlegte diese Skrutinien auf Wochentage, verdoppelte Rückwirkungen hat, die be] der Beurteilung des O-
jedoch ıhre Zahl Sıcher bedeutete die Tatsache, da{ß ralen Gewiınnes, den WIr u15 VO  s der gegenwärtigen
dıe Skrutinien wochentags gefeıiert wurden, bereıts Praxıs versprechen, 1ın Rechnung stellen sınd. Dreı
ıne Herabminderung der Präsenz der Gemeıinde, Tatsachen mussen hier festgehalten werden das Zzeıitlı-

che Auseinanderrücken der dreı Stufen, in denen diegleichwohl älßt die Vermehrung der Skrutinien die
Absıcht erkennen, die lıturgische Katechese der für das Inıtıatıon der Kınder gefelert wiırd, die umgekehrte
Kınd Verantwortlichen hervorzuheben. Wenn auch Reihenfolge Eucharistie Fırmung un! der sıch daraus
nıcht die N Gemeinde daran teilnımmt W 1€e VOrFr allem 1im Hınblick auf die Eucharistie ergebende
den drei Fastensonntagen der Fall SCWESCH War Bedeutungsschwund der Taute 1M Sınne der Eıngliede-
bekunden doch die 1mM ydo vorgesehenen sechs LUNs iın dıe Ortskirche.
Versammlungen 1n der Woche der Quadragesima das Zu Unrecht wırd behauptet, die östliche Praxais,
Interesse, mıt dem die SESAMLE Ortskirche hre Ver- Kındern die dre1 Inıti1atiıonssakramente spenden, se1l
antwortung für die Katechese der Eltern un! Paten 1in der Kırche des estens LL1UT kurze eıt üblich SCWCE-
wahrnimmt?. Dıie gelasıanıschen Sakramentare des sch. Eıne römische Handschrift A4aUS dem ISn Jahrhun-
Jahrhunderts SCHZICEN diese Praxıs tort Als Edmond dert enthält tolgende Rubrık Sı eDISCOPUS adest, statım
Martene 1im September 1/18 nach Lüttich kam, sah confırmarı ortel, DPOSteEA COMMUNLCAYL CoOrDOore et
das Manuskript, das die damals iın Lüuttich ebenso WwW1e sanguıne domuinı L Andere Manuskripte;, zBeispıel
ın Vıenne iın der Dauphine noch üblichen Skrutinıen tranzösısche, welsen die yleiche Rubrik noch im 1
enthielt!©. In eiınem Rıtuale, das be] Paul keine 7u- Jahrhundert auf Allerdings 1St dıe Rubrik manchmal
stiımmung fand, hatte der 16072 gestorbene Kardınal miıt dem Hınwelils versehen: s$2 ePISCODUS 430}  x adest,
Sanctorı diese verschiedenen Skrutinıien vorgeschla- presbytero CoMMUNILCELUT infans. Zumindest die Eu-
gCcn Sicherlich kann INa  55 sıch fragen, ob die Beibehal- charistie möchte I1a  ’ nıcht VO der ın der Taufte , voll-
tung dieser Feıiern nıcht her auf zeremonıelle TIradı- ZOSCHNCH Inıtıation tırennNenN ; auch 1n Rom sehen be-
tıon als auf die ewußte Absıcht zurückzuführen Ist; stiımmte Rıtualıen nach der Taute 1ne Anrufung des
die Gemeinde eıner lıturgischen Katechese bete1- Vaters miıt der Bıtte die Gaben des Gelstes vor, 1ıne
lıgen. Tatsächlich stellt INnan fest; dafß der ınn für den Art Ersatz für die Fırmung, und anschließend wırd
gemeıindlıchen Aspekt der Inıtıatiıon allmählich dem Kınd die Eucharistıe gereicht””. Heute kann die
schwindet. Dies beweısen schon der ydo und die Kındertaufte während der Eucharistiefeier gespendet
wochentags gefeierten Skrutinien. Dıie Theologie des werden, und diese Tatsache erweckt 1Ur mehr

Jahrhunderts MI1t ihrem aal techen Sakra- den FEindruck eıner gewıssen Künstlichkeıt, da das
mentsbegriff un! die hohe Kiındersterblichkeit dieser Kınd Ja nıcht kommunızıiert. Ich moöchte nıcht auf den
Epoche führen dann Entscheidungen, die ın dem Wıderspruch 7wischen den Praenotanda des Rıtuales

der Kıiındertaufe und dessen richtiger Auffassung VO  =VO Kırchenrecht aufgegriffenen Dekret Quam DN-
mu iıhren Abschluß finden!*. Heute haben sıch die der Einheıt der dreı Inıtiationssakramente eingehen ;

ich hebe lediglich hervor, da{fß die Inıtıatiıon nıcht inVerhältnisse geändert, und die Kırche spricht sıch für
die Gruppentaufe VO  a Kındern 1mM eıseın der Ge- zeıitliıcher Einheıit vollzogen und dafß die Reihenfolge
meınde A4US Sehr vermıssen 1St jedoch der Beıtrag VO  a} Fırmung und Eucharistıe umgekehrt wiırd.
der Gemeinde gemeınsamen Feıern, welche die W as die Eucharistıie betrifft, 1St hıer unbedingt die

Tatsache anzuerkennen, da{ß S1e 1n höchstem alte dieHöhepunkte der Elternkatechese unterstreichen. Hıer
scheint schöpferische Arbeit vonnoten se1n, Eıngliederung des Inıtuerten 1n dıe Gemeinde bedeutet
wohl, W as die Rıten anbelangt, als uch 1mM Hınblick und ewiırkt. Fıne bestimmte pastorale Sıcht taflßt heute
auf die Kirchenhandbücher. jedoch dıe Sakramente Fırmung und Eucharistie ın
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derer Weıse auf, wobe!ı S1e für letztere eın Bewulfstsein nämlich 1Nne echte Gemeıinde, erscheıint dringlich,

$ Ta tordert, das allerdings für die Taute nıcht- eın Rıtuale für die Katechese der Eltern un:! der für das
setzt wird, obgleich diese doch den ersten entschei- Kınd Verantwortlichen schaffen, eın Rıtuale, 1n
denden Schritt Z Umkehr un:! ZU Eıintritt in die dem die Gemeinde miıteinbezogen ISt In vielen Fällen
Kırche darstellt. könnte dieses Katechumenat der Kınder der großen

Indessen hat sıch das NECUC Rıtuale sehr eingehend Schwierigkeit begegnen, die daraus erwächst, dafß El-
mıt dem Zusammenhang zwischen der Kındertaute LLn die selbst 1Ur oberflächlich Christen sınd, die
un dem Glauben der kıirchlichen Gemeinschaftt be- Taufe ıhrer Kınder wünschen. Hıer würde iıne Art
schäftigt. Ofrt wırd die Verantwortung der @ Katechumenat ıne wertvolle un! leichter VO  - allen
meınde un! einahe oft die der Eltern appelliert. akzeptierte Wartezeit darstellen!?.

Wenn WIr auch hoffen können, daß INan be] derBemerkenswert 1St die künstliche Erklärung
die Adresse des Säugliıngs über die Freude der (ze- Neugestaltung der Kırchenhandbücher un! auch be]
meınde, die ıhn 1n ıhrer Mıtte autfnımmt. Ö1e nımmt ıhn der bestimmter Rıten der Kreatıivıtät eınen größeren
WAar auf, raumt ıhm aber keinen Platz ıhrem Tisch Spielraum gewähren wird, mussen WIr doch ETNECUL

eın ; un: im übrigen versteht das Kind nıcht, W as ıhm teststellen, daflß WIr bei UuUNsSscCTEIN Streben nach Echtheit
VO  - seıten der Gemeinde DSESAQT wiırd... des Rıituales nıcht VO  3 einer Theologie, sondern viel-

mehr VO  S eiınem « Theologismus» behindert werden:
über seıne bevorstehende Firmung un Eucharistie oll

Schlußbemerkung der Kandıdat bestens Bescheid wıssen, seıne Taute da-
raucht nıcht bewußt empfangen. och

hne das Rıtuale, WI1e ertorderlich ware, weıter INa kann nıcht eintach i1ne Denkweise andern, wel-
untersuchen, beispielsweise linguistischem che die Kirche des estens se1it zut fünf Jahrhunderten
Aspekt, wollen WIr 1U  - den Schlußfolgerungen pragt un: eıner allgemein anerkannten pastoralen
kommen. Obgleich das Rıtuale vielen Stellen die ak- Praxıs bewogen hat Das uns die and gegebene In-
tıve Beteiligung der Gemeıinde vorsıieht, kann diese strumentarıum 1St 1m SANZCI gesehen ZuLl; WIr können
Aktıivität doch sehr tormal leiben. Nachdem I1a  = die weıter verbessern, die Verbindung zwıischen Inı-
9 unerläfßliche Voraussetzung geschaften hat, 1atıon und Gemeinde noch spürbarer machen.

Christus OMI1INUSs D
Lumen .entiıum 26,1
Eph Z Tım 15 ADRIEN OCENT
1 Petr 1591 11=—725 ‚15—2
Joh L7 913 geboren. Benediktiner der Abtei Maredsous (Belgıen). Spezialı-

Kor 5,18 sıerung Institut de Liturgıe de Parıs und den Hautes Etudes der
Mohlberg, Lıber SsacramentOru): Romanae Ecclesiae ordınıs orbonne. Zehn Jahre lang Protessor Katechetischen Institut

annı circulıi. Rerum Ecclesiasticarum documenta. Seri1es mMal0r. Fontes «Lumen Vıtae» ın Brüssel Vorlesungstätigkeit der Uniıversıität LÖö-
(Herder, Rom Dr 457 WeEeln. Professor Päpstlichen Institut für Liturgie Sant' Anselmo ın
AaO 283—3728 Rom selt dessen Gründung 961 Veröffentlichungen In zahlreichen

Andrieu, Les Ordines romanı du aut age, Spicılegıum Zeıitschritten Wwıe Nouvelle KRevue Theologique, La Maıson-Dieu, Rı-
SaCrT um lovanıense 1960) 41 /—-44 / Vista Liturgica. Beteiuligung Gemeinschaftswerken wıe Mar-

Martene, De antıquıs Ecclesiae riıtibus, lıb I6 Al B Mar- tımort, L’Eglise Priere ; Gelineau, Dans VOS assemblees. Dem-
tiımort, La documentatıon lıturgique de dom Edmond artene Studiı nächst Veröffentlichung eıner ın Zusammenarbeıt MItTt Dell’Oro

Test1 279 (Cıtta del Vatıcano 260 Nr. 391 entstandenen Ausgabe des Sacrementaire de Angoule&me. Neuere Bü-
11 Codex lurıs Canonıi1cı, Canon 770 ; vgl. La Maıson-Dieu 32 1952) cher Celebrer Jesus Christ (Annee Liıturgique), Bde (Edıtions Unit-

118128 versıtaires Jean-Pierre Delarge, Parıs) ın iıtalıenıscher Übersetzung :
Vatıkanısche Bıbliothek, Barberinı 564, tol 67/ Celebrare Gesu Cristo (Cıittadella, Assısı), Bde erschienen, der

13 Bıbl Vallicelliana tol 36 siehte 1ın Vorbereitung ; 1ın englischer Übersetzung : 'The lıturgical
Vgl dl€ Vorschläge aZuU 1ın La Maıson-Dieu 104 (1970) 41—64 ; Year, vollständige Übersetzung ın Bden (Collegeviılle, USA) La Ce-

Notitıiae 61 (Februar 64—/3 lebration eucharistique el apres Pıe Poiuint theologıque Eeau-
chesne, Parıs). Anschrıift : Pontiticıio Istıtuto Liıturgico, Pıazza Cava-
her1 dıe Malta, D, 1—00153 Roma, Italıen.Aus dem Französischen bersetzt VOIN Vıctoria Drasen-Segbers
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